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V o r b e m e r k u n g e n 

Es fällt auf, daß die Chronikbände der letzten Jahre an Um­ 
fang ständig zugenommen haben. Hatte der Band 1951 noch 327 
Seiten, so waren es im Jahre 1952 bereits 364 und 1953 373 
Seiten; und nun sind es im Jahre 1954 gar 412 Seiten gewor­ 
den. In dieser Zunahme spiegelt sich die Tatsache wieder, 
daß das kommunale Leben nach Überwindung der Hemmnisse der 
ersten Nachkriegsjahre in bedeutendem Maße.vielfältiger ge­ 
worden ist. 
Hinzu kommt auch, daß das Jahr 1954 ein ausgesprochenes Ju­ 
biläumsjahr ist. Ihr goldenes Jubiläum begehen u.a. die Bade­ 
anstalt an der Husemannstraße, das Grille-Gymnasium und das 
Max-Planck-Gymnasium, ferner __ , der FC._ Sc.ha.Lke 04 und der 

Schwimmclub 04; auch die ~O~,z.c}":~1*-~~,~i~r. aer Patenstadt 
f. • • 41 '\, ..... / 

Allenstein fällt in diesen Zeitraum. 
Für die Aufzeichnungen über diese Jubiläumsveranstaltungen 
um der Bedeutung dieser Ereignisse für das kommunale Leben 
willen mehr Platz zur Verfügung zu stellen, glaubt der Chro­ 
nist verpflichtet zu sein. 
Im übrigen sind die mittlerweile bewährten Grundsätze für 
die Arbeit an der Stadt-Chronik unverändert geblieben. 

Dr. W. Niemöller 
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Freitag, den 1. Januar 

Nach schwierigen und langwierigen Verhandlungen erhielt die 
Kreishandwerkerschaft Buer die Genehmigung zur Errichtung ei­ 
ner Innungskrankenkasse zum Termin des 1. Januar 1954. 

-.- 
Städt. Medizinalrat Dr. Hans Völckers feierte sein silbernes 
Jubiläum im Dienste der Stadt Gelsenkirchen. Er hatte am 1. 
Januar 1929 die Stelle des leitenden Arztes am Kindergenesungs­ 
heim der Stadt Holzminden übernommen und am 1. Januar 1934 die 
Leitung des Städt. Kinderkrankenhauses in Gelsenkirchen, das 
im zweiten Weltkriege zerstört worden war. 

-.- 
Polizeidirektor Hans Sowein wurde in gleicher Eigenschaft an 
das Präsidium Mülheim-Oberhausen versetzt. Seine Nachfolge trat , 
Polizeidirektor Erdmann aus Bochum an. Diese Polizeidirektoren 
waren nach einer Verfügung des Innenministers Dr. Meyers wieder 1 

reine Verwaltungschefs. Die Besetzung des Postens des Polizei­ 
präsidenten war noch offen, ebenso der Umfang des Präsidial­ 
bezirks. 

-.- 
Samstag, den 2. Januar 

Der Vorsitzende des Schützenkreises Gelsenkirchen, Stadtinspek­ 
tor i.R. Albert Neuhaus, starb im Alter von fast 70 Jahren. 
Seine große Liebe hatte zeitlebens der Schützensache gegolten, 
namentlich aber nach 1945. Im Alter von 78-Jahren starb 
der frühere langjährige Leiter des Technischen Büros des Was­ 
serwerks Gelsenkirchen, Carl Rieckel. 

-.- 1 

1 

Pater Flaviano iesmann, ein geborener Bueraner, der im Früh- 1 

jahr 1952 nach siebzehnjährigem Aufenthalt in Brasilien zu 
1 

seinem ersten Heimaturlaub nach Deutschland gekommen war, nahm 
wieder Abschied von seiner Vaterstadt und der St- Urbanus-Pfarr- 
gemeinde, um sich wieder nach Südamerika nach dem Kakao- und 1 

Tabak-Umschlagplatz San Salvador im Staate Bahia zu begeben, 1 

seinem eigentlichen Wirkungskreis als Franziskaner-Pater. 

-.- 
Aus dem Lager Friedland kehrte Johann~ agner aus russischer Ge­ 
fangenschaft als Spätheimkehrer zu seinen Angehörigen in der 
Brakestraße in Buer-Hassel zurück. Er berichtete, daß unter 
den im Lager Maximowka zurückgebliebenen Kameraden sich noch 
fünf aus Gelsenkirchen befanden. 

-.- 
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Im überfüllten Hans-Sachs-Haus war der Nordwestdeutsche Rund­ 
funk mit seiner Sendung"\ er zuletzt lacht ••• n zu Gast. Peter 
Frankenfeld fand ein sehr spielwilliges Publikum vor. Als Son­ 
dereinlage mußte der nationale Rechtsaußen Berni Klodt vom FC 
Schalke 04 auf der öchnerinnenstation des Evgl. Krankenhauses 
die Väter dreier neugeborener Kinder erfragen, ihre Adressen 
telefonisch einem "Erna-~agen" der Polizei übermitteln und sie 
ins Hans-Sachs-Haus holen lassen, wo es dann für sie und die 
Kinder reiche Geschenke gab. Weiter wirkten an diesem Abend 
mit: Adalbert Luczkowski und Albert Vossen mit ihren Orche­ 
stern, Lonny Kellner und illy Schneider. Der auf Bandgenom­ 
mene Abend wurde am 9. Januar gesendet. 

-.- 
Die Städt. Berufsfeuerwehr mußte mit der ierksfeuerwehr und 
der lehr der Schachtanlage Auguste Victoria mit eingesetzt 
werden, als in den Chemischen Werken Hüls eine Azetylen-Lei­ 
tung neben einem Gasbehälter explodierte und die Leitung auf 
eine Länge von 500 min Brand geriet. Die Zerstörungen verur­ 
sachten einen teilweisen Produktionsausfall von acht Tagen; da­ 
durch wurden auch die Gelsenberg Benzin AG und die Scholven 
Chemie AG in itleidenschaft gezogen. 

-.- 
Sonntag, den 3. Januar 

Am 20. Dezember 1953 von Bischof 'Veskamp in St. Laurentius in 
Berlin zum Priester geweiht, feierte der 27 Jahre alte Georg 
Kronschnabl im Kreise seiner ostvertriebenen Ver andten in 
St. Laurentius in Horst-Süd seine Primiz. 

-.- 
Das 15. "Konzert bei Kohl' im Casino der Eisenwerke brachte 
altitalienische Vokal- und Instrumentalmusik. Ausführende waren 
Hedel Lesch (Sopran), alter Schwarzburger (Violine), Klaus- 
olfgang iemöller (Cello) und Karl Riebe (Cembalo). 

-.- 
Der Auftakt zum neuen Traberjahr fand in Eis und Schnee statt. 
Die Felder waren daher nur schwach besetzt. Im Hauptrennen 
siegte mit drei Längen "Makrone" vor dem Favoriten "Sisters 
Boy". 

-.- 
Beide Gelsenkirchener Oberliga-Vereine spielten unentschieden: 
In Meiderich der FC Schalke 04 gegen den eidericher SV (1:1), 
i(·m Fürstenbergstadion der STV Horst gegen Preußen Münster 
3:3). 

-.- 
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Montag, den 4. Januar 

Eine neue Ostvertriebenen-Firma bereicherte die Gelsenkirchener' 
irtschaf : die vor fast 100 Jahren in Troppau ( udetenland) 

gegründete Eisengroßhandl ng Girschek errichtete an der Dessau­ 
er Straße eine große Halle mit Bahnanschluß, um von diesem Ei­ 
senlager aus das zentr le Ruhrgebiet zu versorg n. 

-.- 
Die Gelsenkirchener rchitektenschaft übte an der durch eine 
Indiskretion bekannt gewordenen Ver altungsvorlage für die Aus­ 
schreibung des Theater-Neubaues herbe Kritik, die sich in meh­ 
reren ausführlichen Zuschriften an die Ortspresse äußerte. Die 
Architekten wandten sich vor allem dagegen, daß die Gelsenkir­ 
chener Architekten praktisch von der Ausschreibung ausgeschlos­ 
sen orden seien. Es entspreche nicht den Bestimmungen eines 
"engeren Wettbewerbs", als die die Ausschreibung anzusehen sei, : 
auswärtige Teilnahmer gegen Vergütung zur Einreichung eines 
Entwurfs aufzufordern, während der einheimischen Architekten­ 
schaft zwar die Teilnahme, aber ohne Vergilt ng, gestattet 
werde. 

-.- 
Die Stadtverwaltung unterbreitete der Regierung von Nordrhein­ 
Westfalen eine 50 Seiten umfassende Denkschrift zur Ausgemein­ 
dung von Buer. Die Denkschrift umriß die kommunalpolitische 
Lage der Stadt seit der Zusammenlegung im Jahre 1928 und stell­ 
te besonders die Arbeit der Verwaltung auf allen Gebieten her­ 
aus, wobei vieles aufgeführt wurde, das der einheitlichen Aus­ 
richtung des kommunalen Lebens und dem ohl der gesamten Bür­ 
gerschaft diente. Mit besonderem achdruck urde die Tatsache 
unterstrichen, daß die Stadt Gelsenkirchen als "Brücke zum Nor­ 
den" zusammen mit dem Bergbau und der Chemie-Industrie eine 
große Zukunft habe, daß aber eine Ausgemeindung von Buer ei­ 
ner solchen Ent icklung nur abträglich sein könne. Zahlreiche 
statistische Unterlagen waren der Denkschrift beigefügt. 

-.- 
Dienstag, den 5. Januar 

-.- 
Einen offenen Ausspracheabend für jedermann veranstaltete die 
Evangl. Kirchengemeinde Altstadt im Gemeindehaus St. Georg. 
Das Thema lautete: "\ eltliche und biblische Zukunftserwartung 
(leben wir in den letzten Zeiten?)". 

-.- 

-- 
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An der 19. Verkaufs- und odewoche in Düsseldorf beteiligten 
sich 18 Firmen der Bekleidungsindustrie in der Tausendfeuer­ 
Stadt. In einem zu dieser Ausstellung erschienenen Sonderheft 
der Fachzeitschrift "Textil-Report" veröffentlichte der Son­ 
derbeauftragte für den wirtschaftlichen iederaufbau der Stadt 
Gelsenkirchen, Dr. Wendenburg, einen Artikel "Gelsenkirchen - 
ein neues DOB-Zentrum". 

-.- 
och, den 6. Januar 

Einen gründlich informierenden Artikel über den Stand der 
Turnvereine in Gelsenkirchen veröffentlichten die "Gelsenkir­ 
chener achrichten" unter dem Titel: "Unsere Turnvereine in 
weiterem Aufstieg". 

-.- 
In einer Feierstunde im Essener Hafen-Casino überreichte Regie­ 
rungspräsident Baurichter (Düsseldorf) im Namen des Bundesprä­ 
sidenten dem Chefarzt des Bergmannsheil II in Euer, Dr. Emil 
Koch, das Verdienstkreuz des Verdienstordens der Bundesrepu­ 
blik. Diese hohe Auszeichnung galt den Verdiensten Dr. Kochs 
um den Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge. Im Jahre 1930 
hatte Dr. Koch den Vorsitz im Kreisverband Gelsenkirchen-Euer 
und 1931 den Vorsitz im Bezirksverband Ruhrgebiet übernommen. 
Seit 1945 leitete er die Geschicke des Landesverbandes Nord­ 
rhein-Westfalen. Namens des Hauptvorstandes des Volksbundes 
gratulierte dem Ausgezeichneten der stellvertretende Volks­ 
bund-Präsident Dr. Hatteisen. 

-.- 
Die Christliche Kulturgemeinde Euer veranstaltete im Michael­ 
haus einen Abend unter dem Motto: "Dichtung um die eihnacht1• 
Mitwirkende waren Heinz-Ludwig Grzabka, Gladbeck, mit Rezita­ 
tionen, Alfred Berghorn am Flügel und Prälat ertens, Buer, 
mit Gedanken zur eihnacht. 

-.- 
In Anwesenheit von Oberbürgermeister Geritzmann und Hubert 
Scharley veranstaltete die Arbeiter- ohlfahrt eine Altenfeier 
im Hans-Sachs-Haus. Künstler der Stadt. Bühnen sorgten für ei­ 
ne gute Unterhaltung. 

-.- 
Der Trierer Domchor (Leitung: Domkapellmeister Johannes Klas­ 
sen) erteilte dem Buerschen Komponisten Alfred Berghorn den 
Auftrag zur Komposition einer großen Festmesse. 

-.- 

• 
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Donnerstag, den 7. Januar 

Über das Schaffen des Malers Alfred Janigk, der als Heimatver­ 
triebener in Buer eine neue Heimat gefunden hatte, berichtete 
die "Buersche Volkszeitung" unter dem Titel: "Von Kottbus 
kam ein Meister der Malerei". 

-.- 
Unter "Blick vom Buerschen Rathausturm" schrieb die "Buersche 
Volkszeitung" über die Buersche Rathausuhr u.a. folgendes: 
"Als man die Uhr unter erheblichem Kostenaufwand eingebaut hat­ 
te, setzte man ihr Schlagwerk still. Das geschah auf Veranlas­ 
sung des Oberstadtdirektors, der dem Wunsch eines einzelnen - 
nur eines einzigen - zart besaiteten Gemütes folgte, dem der 
Klang des Schlagwerks auf die Nerven ging •••• Die Turmuhr muß 
schlagen wie jede ordentliche Turmuhr, nämlich viertelstünd­ 
lich. Sie hat es auch ehrlich und brav getan, bis sie sich fe­ 
mininen Einflüssen beugen mußte. In Buer hat man nicht das ge­ 
ringste Verständnis für solche Streiche. Es wird deshalb die 
höchste Zeit, daß die Rathausuhr endlich wieder ihr volles 
Schlagwerk erhält •••• Wenn man im übrigen an verantwortlicher 
Stelle glaubt, von der Bevölkerung in Buer sei nicht bemerkt 
worden, daß man das Schlagwerk ausgetauscht hat, und daß die 
Uhr jetzt nur noch mit leiserem Schlag erk des kleinen Zeigers 
schlägt, so ist man chief ge ickelt. ir möchten die Uhr ie­ 
der kräftig chlagen hören, und sollte es auch einer Dame den 
Schlaf kosten!" 

-.- 
Die Gußstahlwerk Gelsenkirchen AG legte eine Monographie über 
die Entwicklung des Werkes vor, die bis auf das Jahr 1861 zu­ 
rückreichte. Der Grafiker Josef Arena, einer der Gründer der 
Künstlersiedlung Halfmannshof, der jetzt in Unkel a.Rh. lebte, 
steuerte dazu 66 Zeichnungen bei. 

-.- 
Um die Rodelfreude der Kinder zu befriedigen, kippte das Städt. 
Garten- und Friedhofsamt auf dem Abhang des "Simonsber es" im 
Stadtgarten Schnee an. Am Berger See urde der Hang am Nord­ 
ufer zum Rodeln freigegeben. Von den Teichen konnte vorerst 
nur der Teich im ienhausenbusch zum Schlittschuhlaufen frei­ 
gegeben erden. 

-.- 
Zwischen Oberbürgermeister Geritzmann und Vertretern des Bundes 
Deutscher Architekten fand eine Besprechung über die Teilnahme 
Gelsenkirchener Architekten am Wettbewerb um den Theaterneubau 
statt. Auf Grund dies r Besprechung urden nunmehr al e frei 
schaffenden Gelsenkirchen r Architekten, die vor dem 1. Januar 
1952 in Gelsenkirchen ansässig waren, gebeten, sich bis zum 9. 
Januar, 12 Uhr, bei dem Schriftführer der BDA-Kreis ruppe, Ar­ 
chitekt Schwickert, zu melden, enn sie sich an dem Wettbe erb 
beteiligen wollten. Es wurde dabei indessen gleichzeitig darauf 
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hingewiesen, daß Umfang und Schwierigkeit der Aufgabe nur die 
Beteiligung erfahrener Architekten mit einem qualifiziert n 
Mitarbeiterstab sinnvoll erscheinen lasse. 

-.- 
In Münster fand die Vereidigung d r durch die Landesr gierung 
berufenen Sozialrichter für das Sozialgericht ünster statt, 
das auch für Gelsenkirchen zuständig war. Zu den Richtern ge­ 
hörten auch 21 Gelsenkirchener Gewerkschaftler. 

-.- 
In der Partie des Daland im "Fliegenden Ho Lf.änd er-" von Richard 
Wagner gastiert mit großem Erfolg der frühere Bassist der 
Gelsenkirohener Städt. Bühnen, alter Kreppel, der jetzt am 
Opernhaus in Hannover wirkte. 

-.- 
Freitag, den 8. Januar 

Die Firma 111/estdeutscher Industrie-Anstrich" (Ernst Kill) i 
Buer richtete an den Justizminister von Nordrhein-iestfalen 
ein Schreiben, in dem sie die Auflösung des Amtsgerichtes Euer 
und die Schaffun eines für das Gesamtstadt ebiet zu tändi en 
Amtsgeric tes forderte. Die "Buer c e Vol szeitung" veröffent­ 
lichte di Eingabe im Wortlaut und ~ies darauf hin, daß dieser 
Herr Ernst Kill der Vetter des Mannes sei (Redakteur Gerhard 
Kill von der" estfäl. Rundschau), "der mit blindem Fanatis­ 
mus alle öffentlichen Institutionen in Euer vernichten" wolle, 
"um die gesamte Stadt Gelsenkirchen zusammenzuschweißen". 

-.- 
Die "Gelsenkirchener Morgenpost" berichtet über den Plan der 
"größten und modern ten Kohlenwäsche- und -mahlanlage Europas", 
die die Mannesmann-Kokerei mit einem Kostenauf and von drei 
Millionen DM auf dem Gelande der Zeche Consolidation 3/4 an 
der Kanalstraße in Bismarck bauen wolle. Der Baubeginn sollte 
im Frühjahr erfolgen. 

-.- 
Die "Neue Buchhandlung" J. Kirschbaum zog aus ihrer kriegsb - 
dingten räumlichen Enge in einen großen und hellen Verkaufs­ 
raum in dem nunmehr fertiggestellten neuen Sparkassengebäude 
an der Sparkassenstraße (hinter dem Hauptgebäude) ein. 

-.- 
Bei Baggerarbeiten auf dem Gelände zwischen der Fürstenberg­ 
straße und der Vestischen Straße in Horst für das große Voh­ 
nungsbauprojekt des Gemeinnützigen Bauvereins Horst-Emscher 
packte der Greifer des Baggers eine amerikanische Fünf-Zentner­ 
Bombe. Sprengmeister Koch nahm dem Blindganger schnell den 
Lebensnerv. 

-.- 
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Samstag, den 9. Januar 

Von dem vom Heimatbund Gelsenkirchen herausgegebenen Heimatbuch 
"Gelsenkirchen in alter und neuer Zeit" erschien in der Ver­ 
lagsanstalt Felix Post, Buer, der 6. Band. Er war dem Ortsteil 
Heßler gewidmet. 

-.- 
Im DGB-Haus der Jugend an der Gabelsbergerstraße fand eine ge­ 
meinsame Sitzung des DGB-Landesbezirksvorstandes mit dem Lan­ 
desbezirksjugendausschuß statt, in der grundsätzliche Fragen 
der gewerkschaftlichen Jugendarbeit besprochen wurden (Sommer­ 
lager, Bau von Jugendheimen, Au bildung der Jugendgruppenlei­ 
ter, Fragen der Berufsausbildung und des Jugendarbeitsschutzes). j 

-.- 
Oberbürgermeister Geritzmann eröffnete als Protektor die Kreis­ 
schau der Rassegeflügelzüchter in der Rennbahngaststätte in 
Horst. Ausrichter der Veranstaltung, die 615 Tiere zeigt , ar 
der Nutz- und Rassegefltigelzuchtverein Horst-Emscher 1926. 

-.- 
Der Bezirksverein Emscher-Lippe des Vereins Deutscher Ingeni u­ 
re feierte sein goldenes Jubiläum mit einer Festversammlung im 
Theater der Stadt Marl und einer sich anschließenden Festauf­ 
führung der Mozart-Oper "Die Hochzeit des igaro" durch die 
Städt. Bühnen Gelsenkirchen. Im Feierabendhaus der Chemi chen 
Werke Hüls wurde die Feier fortgesetzt und mit einem Fest all 
abgeschlossen. 

-.- 
Beamte eines "Erna-Wagens" der Polizei mußten in der Nacht die 
Sirene auf dem s1arkassengebäude in Resse ab tellen, die durch 
einen Kontaktfeh er in Tätigkeit geraten ar und eine halbe 
Stunde lang ununterbrochen geheult hatte. 

-.- 
Sonntag, den 10. Januar 

Die 12. öffentliche Auslosung im Prämiensparen fand im Spar­ 
kassengebäude in Buer statt. Während das Prämi nsparen im Jah­ 
re 1953 mit 11 000 Teilnehmern begonnen hatte, aren es jetzt 
schon rund 20 000. Es wurden 2 364 Gewinne mit zusamm n 11 944 
D ausg lost. Zwei Tausender r·elen nach Gelsenkirchen, je ei­ 
ner nach Buer und Westerholt. 

-.- 
Eine oche lang veranstaltete das Dekanat Gelsenkirchen in 
einer "Religiösen Jugendwoche" Abendvorträge über das Thema 
"Bekanntschaft, Liebe, Brautzeit, Ehe", und z ar in folgenden 
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1 

Kirchen: Propstei, Hl. Kreuz, St. Josef Ückendorf, St. Franzis- 
kus, St. Anna, t. Josef Schalke, ariä Himmelfahrt Rotthausen. 1 

-.- 
In großem Schneematsch siegte der FC Schalke 04 vor 18 000 
Zuschauern in der Glückaufkampfbahn mit 7:1 Toren über Aleman- 
nia Aachen. Der STV Horst und Fortuna Düsseldorf trennten 
sich in Düsseldorf unentschieden (1:1). 

-.- 
Im Hans-Sachs-Haus fand ein Boxkampf der Westfalen-Staffel ge­ 
gen eine Auswahl vom Niederrhein statt. Als Chefsekundant fun­ 
gierte Ex-Europameister Gustav Eder. Der Vergleichskampf ende­ 
te vor 2 500 Zu chauern mit 11:9 für die Boxer vom Niederrhein. 
Alle Kämpfe gingen über di volle Distanz. Eine große Enttäu­ 
schung bereitete Schöppner ( itten) im Halbsch ergewicht; er 
wurde von dem jungen Krenz (Essen) ausgepunktet. 

-.- 
ontag, den 11. Januar 

Im Alter von 70 Jahren starb Konrektor Hohmann. Er hatte als 
Vorsitzender der SPD in Gelsenkirchen und als Stadtverordne­ 
ter der SPD nach dem Zusammenbruch im Jahre 1918 wesentlichen 
Anteil am Aufbau des kommunalen Lebens in Alt-Gelsenkirchen ge­ 
habt. Nach 1933 übernahm er die Leitung der elanchthonschule. 
Der Gegensatz zu den neuen achthabern führte 1935 zu seiner 
Zwangspensionierung. 

-.- 
Die Stadtverwaltung konnte sämtliche zur Unterbringung von 
Flüchtlingen beschlagnahmten T rnhallen wider freigeben. Nach 
dem Volkshau Rotthausen wurde als letzte Turnhalle die vom TV 
Ückendorf benutzte Turnhalle der lmaschule geräumt. 

-.- 
Der Haupt- und Finanzausschuß beschloß, für den Theaterneubau - 
den ersten vollkommenen Neubau nach dem Kriege in der Bundes­ 
republik - einen öffentlichen lettbewerb für das esamt Bun­ 
desgebiet und /est-Ber in auszuschreien s.S. 4 und dieses 
Bandes). Aufgabe des ettbe erbs sollte es sein, eine Lösung 
zu finden, die den heute gegebenen irtschaftlichen, theater­ 
technischen und baugestalt rischen Gesichtspunkten und der vor­ 
handenen städt baulichen Situation in bester eise gerecht wur­ 
de. Ausgesetzt wurden dabei ein 1. Preis von 15 000 D, ein 2. 
Preis von 12 000 D, ein 3. Preis von 9 000 D und ein 4. Preis 
von 7 500 DN; fünf Entwürfe sollten zum Preise von je 3 000 D 
angekauft erden. Das neu Theater sollte 1 000 bis 1 050 Sitz­ 
plätze umfassen und der Aufführung von Opern, Op retten und 
Schauspielen dienen. Es urde ein Einrangtheater mit umlaufen­ 
dem Rang gerunscht. Die Publikumsräume sollten so dimensioniert 
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sein, daß alle Zuschauer während der Pausen wandeln konnten. 
Dabei war das Foyer so vorgesehen, daß es von beiden Geschossen 
aus erreicht werden konnte. Das Bühnenhaus sollte Hauptbühne, 
zwei Seitenbühnen und Hinterbühne umfassen, außerdem eine Pro­ 
bebühne mit der Möglichkeit der Einrichtung eines Studios. Die 
Planung sollte die Ausführung in Bauabschnitten ermöglichen, 
um die Finanzierung zu erleicht rn. Das Preisgericht, dessen 
Entscheidung endgültig war, sollt sich aus folgenden Herren 
zusammensetzen: Prof. Bonatz, Stuttgart, Prof. Bartning, Nek­ 
karsul , Prof. Schwippert, Aachen, Architekt (BDA) angner, 
Wuppertal, und Stadtrat Fuchslocher. Zu diesen Fachpreisrich­ 
tern sollten als Laienpreisrichter treten: Oberstadtdirektor 
Hülsmann, Generalintendant Deharde und die Stadtverordneten 
Nettebeck, Vor itzende des Kulturausschusses und Pelz (Vorsit­ 
zender des Bauausschusses). Die Ent ürfe sollten nach Verteilung 
der Preise in einem geeigneten Raum vierzehn Tage lang öffent­ 
lich ausgestellt werden. 
Der Haupt- und Finanzausschuß stimmte dem Vorschlage des Jugend­ 
amtsausschuss s zu, vom 14. bis 22. ärz eine Jugendwerbewoche 
zu veranstalten, um die unorganisierte Jugend für die Jugend­ 
organisationen zu gewinnen, ferner im Oktober eine Woche des 
Buches, um die Jugend an ein einwandfreies Jugendschrifttum 
heranzuführen. Außerdem wurde die Verwaltung beauftragt, die 
Vorarbeiten für die Einrichtung einer städtischen Eheberatungs­ 
stelle zu treffen. 
Auf Empfehlung des Ausschusses für irtschaftsförd rung be­ 
schloß der Haupt- und Finanzausschuß, sich mit drei Bildseiten 
an dem erk" chaffendes ünsterland" (Verlag Stalling in der 
Reihe "Monographien deutscher Wirtschaftsgebiete", Redaktion· 
Dr. W. Brepohl, früher in Gelsenkirchen) und mit fünf Seiten 
an dem mehrsprachigen irtschaftsbuch "Das neue Revier" zu be­ 
teiligen. Schließlich sollte als Ergänzung zu der Prospektmap­ 
pe "Gelsenkirchen, Industriestadt im Grünen" ein Übersicht - 
plan nach Entwürfen von Bernd Siegel (Buer) entwickelt erden, 
der Einzeichnungen und Verzeichnisse von Sehens ürdigkeiten, 
Behörden, Hotels, Lichtspielhäusern usw. enthalten sollte. 
Einer Anregung des Sport u schusses folgend, beschloß der Haupt­ 
und Finanzausschuß, einen Vertreter des Stadtsportverbandes als 
nicht stimmberechtigtes it lied in den Sportausschuß zu be­ 
rufen. 
Dem Erholungswerk für Angehörige der Stadtveraltung stellte 
der Haupt- und Finanzausschuß für das Rechnung jahr 1954 
120 000 D zur Verfügung, ferner als überplanmäßige Ausgabe 
10 000 D für die B treuung eiterer Spätheimkehrer. 
Der Haupt- und inanzausschuß beschloß ferner, zu Ostern 1954 
nur 20 Stenot istinnenlehrlin e einzustellen. Ostern 1952 
und 19 3 waren noch je 30 Angestelltenlehrlinge eingestellt 
worden. Da aber auf Grund des Gesetzes zur Regelung der Rechts­ 
verhältnisse der Personen, die unter Artikel 131 des Grundge­ 
setzes fallen, für freie und frei werdende Stellen bei der 
Stadtveraltung bis auf eiteres über iegend nur Bewerber die­ 
ses Personenkreises berücksichtigt werden konnten, konnte die 
Zahl der Einstellungen nicht erhöht werden. 

Am Schluß der Sitzung teilte Oberbürgermeist r Geritzmann mit, 
daß für d·e ausgeschriebene Stelle des Sozialdezern nten 49 
Bewerber, für d·e telle des Leiters des Amtes für irtschafts­ 
förder n, Stadtwerbun und Presse 96 Bewerber sich gemeldet 
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hätten. Die Sichtung der Bewerbungen wurde einem Sonderausschuß 
übertragen, in den die Stadtverordneten Bürgermeister Zöllig, 
Pelz, Frau Pfeiffer und Scharley von der SPD, Erkelenz und 
Schmitt von der CDU, Sellhorst vom Zentrum, Hallwaß von der 
KPD und Radecker von der FDP gewählt wurden. 
Oberstadtdirektor Hülsmann teilte mit, daß die vom Inne mini­ 
ster verlangte Ausgemeindungs-Denkschrift fertiggestellt wor­ 
den sei; sie solle allen Stadtverordneten und der Pressezuge­ 
leitet werden. 

-.- 
Im 5. Städt. Sinfonjekonzert dirigierte Richard Hei e folgende 
Werke: Sinfonische Metamorphosen CarJ aria von eber'scher 
Themen von Paul Hindemith, Panathenäenzug - Symphonische Etü­ 
den in Form einer Passacaglia für Klavier (linke Hand) und Or­ 
chester von Richard Strauß (Solist·: Siegfried Rapp) und die 
Sinfonie "Aus der neuen Welt" von Anton Dvorak. 

-.- 
Dienstag, den 12. Januar 

Im Alter von 80 Jahren starb ein altes Erler Original: der 
Berginvalide Johann Kuschmierz. Er nannte sich selbst "Prophet 
von Erle" und hatte mit religiösem Eifer versucht, den poloti­ 
schen Kurs der zwanziger Jahre in andere Bahnen zu lenken. 

-.- 
Herr Chr·stoph ittkowski, Rotthauser Straße 100, feierte 
seinen 94. Geburtstag. 

-.- 
Unt r der Überschrift "Skandalöser Stadtverrat' teilte die 
"Westfäl. Rundschau" mit, daß "dem Innenminister von autori­ 
sierter Seite aus den Kreisen der Buerschen Ausgemeindungs­ 
Freunde der dringende iunsch unterbreitet worden sei, bei der 
endgültigen Neuregelung der Polizeipräsidialbezirke Euer unter 
allen Umständen nicht beim Präsidium Gelsenkirchen zu belassen, 
sondern zum Polizeipräsidium Recklinghausen zu schlagen". Das 
Ansinnen habe im Ministerium Verwunderung und Entsetzen her­ 
vorgerufen. 

-.- 
Äus russischer Kriegsgefangenschaft kehrten nach Gelsenkirchen 
heim: Alfred Habermann, Riddershof 9 und Reinhold Schön, 
Schulz-Briesen-Straße 8. 

-.- 
Die evangelische Grimmschule in Horst glänzte i neu und 
Lehrer und 800 Kinder freuten sich über das gründlich re o- 
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vierte Gebäude. Die Kinder waren seit den Herbstferien 1953 
im Zweischichtensystem mit denen der katholischen Hippolytus­ 
schule unterrichtet worden. Neuartig waren die Garderobenschrän-j 
kein den Fluren, neu die grünen andtafeln; nicht erneuert 
worden waren dagegen die alten Schulbänke. 

-.- 
In einem Ausspracheabend der Evangl. Kirchenge ei de Altstadt 
im Gemei dehaus St. Georg behandelte Frau Vikarin iodrich die 
Zweigleisigkeit im Leben der Frau: Frau und Mutter und Be­ 
rufstätigkeit. Eine sehr freimütige Aussprache schloß sich an. 

-.- 
Das Städt, Volksbildungs erk eröffnete eine Katholisch-Theologi-1 
sehe~ oche mit Vortragsabenden unter dem Motto: "enschenwür- 1 

dige Le ensord ung in christlicher Schau". An allen vi r Aben­ 
den sprach Universitätsprofessor Dr. onzel (Bonn). 

-.- 
ittwoch1 den 13. Januar 

Die älteste Bürgerin Gelsenkirchens, "Oma" Luise elonek, 
Brockskamp 29, feierte ihren 100. Geburtstag. Ihre sieben Kin­ 
der lebten alle noch; mit ihnen gratulierten 30 Enkel und 21 
Urenkel. Auch Oberbürgermeister Geritzmann spr eh ihr seine 
und der Stadt Glückwünsche aus. 

-.- 
Der Einwohnerverein Buer gab zu .. der V röffentlichung der 

estfäl. Rundschau' unter der berschrift" kandalöser Stadt­ 
verrat" (s.S. 11 dieses Bandes) die rklärung ab, daß es völ­ 
lig unzutreffend sei, daß sich der Einwohnerve ein Buer oder 
sein Vorstand jemals dafür eingesetzt hätten, daß Buer vieder 
zum Polizeipräsidium Recklinghausen geschlagen werden sollte. 
Der Verein habe von sich aus keine Schritte in der Präsidial­ 
frage unternommen, auch mit der Stadtverwaltung keine Fühl ng 
in dieser Angelegenheit aufgenommen. Der Einwohnerverein for­ 
derte die Redaktion der Rundschau" auf, die amen derjenigen 
Personen zu nennen, die vers cht haben sollten, auf das Innen­ 
ministerium in der Frage des räsidialbezirks Einfluß zu neh­ 
men. (Die Redaktion reagierte darauf nicht). 

-.- 
Polizeidirektor Sowein klagte über die Polizeige erkschaft im 
Verwaltungsstreitverfahren gegen den Innenminister, weil er 
sich durch die Versetzung nach Oberhausen durch die formlose 
und brüske Art, ohne vorherige Befragung, taktlos behandelt 
fühlte und weil diese Artei en Verstoß gegen das Beamtenge­ 
setz darstelle. ~eitere ach olizeichef, die sich ebenfalls 
durch di Art ihrer Vers tzung brüskiert fühlten, schlossen 
sich der Klage an. 

-.- 
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Donnerstag, den 14. Januar 

Im Prozeß Scharley/Dr. Adenauer sprach der Anwalt des beklagten 
Bundeskanzlers den Anwalt Hubert Scharleys auf eine vergleichs­ 
weise Regelung des Rechtsstreites an. Nach der eidlichen Erklä­ 
rung des Klägers sei der Bundeskanzler nunmehr bereit, die sei­ 
nerzeit gemachte Behauptung, daß Scharley von der SED 10 000 DM 
für ahlzwecke empfangen habe, zurückzunehmen und auch die Ko­ 
sten des Verfahrens zu tragen; Dr. Adenauer sei offenbar fal­ 
schen Informationen zum Opfer gefallen. Hubert Scharley äußer­ 
te sich dazu noch nicht. 

-.- 
Freitag, den 15. Januar 

Das Fernfahrer-Hotel auf dem Verkehrshof Ruhrgebiet erhielt 
einen neuen Gescbäftsführer in der Person des Gastronomen I 
Zickgraf, der den bisherigen Geschäftsführer Rademacher ablöste. 
Vor den aus diesem Anlaß erschienenen zahlreichen Gästen ent­ 
wickelte Direktor Knauer von der estfäl. Straßenverkehrsge­ 
nossenschaft Pläne für den veiteren Ausbau des Verkehrshofes. 
Sie sahen zunächst die Anlage eines Bremsprüfstandes vor, dann 
aber in weiterer Zukunft einen großen Umschlagplatz der vier 
Hauptverkehrsträger Straße, Schiene, ~asser und Luft. Auch für 
die Anlage eines Hubschra~ber-Landeplatzes sei der Verkehrshof 
ein ideales Gelände. Im übrigen deckten sich seine Pläne mit 
dem Mehrjahresplan der Stadtverwaltung, der die technische Un­ 
brauchbarkeit des Berger Feldes für mehrmotorige aschinen be­ 
rücksichtigte und statt dessen ein großes Sportfeld mit einer 
Mehrzweckhalle vorsah. 

-.- 
Die Post dehnte den Selbstwählerverkehr von Gelsenkirchen auf 
Dinslaken aus. 

-.- 
Das Deutsche Rote Kreuz erfreute zahlreiche Flüchtlinge, 
Männer und Frauen, in der Dienststelle Kaiserstraße durch ei­ 
ne großzügige Kleiderspende. Die Sachen ( äntel, Kleider, An­ 
züge, Schuhe) stammten aus einer Auslandspende. 

-.- 
Das Institut für Betriebswissenschaft und Soziologie der Bun­ 
desforschungsanstalt für Hauswirtschaft in Bad Godesberg hat­ 
te Entwicklungsarbeiten zur Schaffung neuzeitlicher und z eck­ 
mäßiger Berufskleidung für di Landwirtschaft angeregt. it 
fünf anderen auswärtigen Betrieben war die Gelsenkirchener 
Schürzen- und Kleiderfabrik von Al~hons Peter Riegel an dem 
Produktionsprogramm führend beteiligt. Die Erzeugnisse der 
nach langen Test- und Trageversuchen aufgenommenen Produktion 
waren jetzt überall im Handel zu haben. 

-.- 
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Der U est brachte eine Nachricht über die Denkschrift des 
Oberstadtdirektors in der Ausgemeindungsfrage. Sie schloß it 
der Mitteilung, der Innenminister wolle die Denk chrift prü­ 
fen und die letzte Entscheidung von einem Volksentscheid ab­ 
hängig machen. 

-.- 
In einem Städt. Kammermusikabend spielte das Faßbender-Trio 
(Gelsenkirchen) Klaviertrios von Haydn, Beethoven und Tschai­ 
kowsky. 

-.- 
amstag, den 16. Januar 

Auf der Zeche Dahlbusch legten 69 Bergleute ihre Hauerprüfung 
ab. Der älteste unter ihnen ar 51, der jüngste 22 Jahre alt. 
ach alter Bergmannstradition gab es anschließend einen fröh­ 

lichen Umtrunk. 

-.- 
Der Erler Kinderchor führte unter der Leitung von Helmut Ja­ 
kisch in der Schauburg Buer die Kinder-Oper "Herzreich" des 
Buerschen Komponisten Franz Bludau auf, fand damit aber viel 
Kop.fschüttel • 

-.- 
Die Städt. Bühnen erfreuten in der Aula des Grillo-Gymnasiums 
mit der Erstaufführung des musikalischen Lustspiels 'Ein En­ 
gel namens Schmitt• von Just Scheu und Ernst ebhut. Die In­ 
szenierung besorgte ~illy Fligge; die musikalische Leitung 
hatte Hans iartin Knyn. 

-.- 
Das Narrenvolk bek wiederum sein Pri zenpaar: Im Hans-Sachs­ 
Haus wurde Seine Tollität Gerhard I. und Ihre Lieblichkeit 
Ruth I. mit großer Pompentfaltung gekürt. 

-.- 
Gewitter mit Hagelschauern und Sturm mit Böen in in stärke 8 
setzten die Feuerwehr in ktion. Sie mußte mehrere ent urzelte 
Bäume von Straßen entfernen und losgerissene Transparente be­ 
seitigen. Eine Frau wurde auf der Bahnhofstraße von einem her­ 
untergerissenen Dachblech schwer verletzt, ebenfalls e·n iann 
am alten 1arkt von einem vom ind u gerissenen Zaun e·nes 
Trü ergrundstücks. Der metallene Hahn auf der Evangl. Kirche 
Erle wurde vom Sturm umgebogen. 

-.- 
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Sonntag, den 17. Januar 

Das Städt. Kulturamt vermittelte dem Bund Gelsenkirchener 
Künstler eine Ausstellung im Märkischen Museum in Witten, 
die bis zum 19. Februar dauerte. 

-.- 
Zwischen Studenten der Universität Münster und Vertretern der 
Arbeiterschaft fand auf Anregung des Sozialistischen Deutschen 
Studentenbundes im DGB-Haus der Jugend eine Begegnung statt. 
Nach einer Grubenfahrt für di.e Studenten auf den Zechen Dahl­ 
busch und Wilhelmine Victoria hielt Jugendsekretär Erwin Born 
vom DGB-Landesbezirk ein Referat über Entwicklung, Wesen, Auf­ 
bau und Ziele der Gewerkschaften. Der Landesvorsitzende des so­ 
zialistischen Deutschen Studentenbundes, Ulrich Lohmar (Ham­ 
burg), sprach über die Stellung und Aufgabe der Hochschule im 
demokratischen Staat. Die Diskussion ergab mancherlei Berüh­ 
rungspunkte zwischen den beiden Gruppen, ließ aber auch ihre 
gegenseitige Abhängigkeit deutlich werden. 

-.- 
In der Gaststätte der IG etall ehrte der Leiter des Sän~er­ 
kreises Gelsenkirchen, Josef Weida, 17 treue Sänger durc 
die Überreichung der Silbernadel des Deutschen Sängerbundes. 
Die goldene Sängernadel erhielt der Buchdrucker Gustav Pohl 
für vierzigjährige treue Sängertätigkeit. 

-.- 
Die Borkenberge-Gesellschaft wählte in ihrer Jahreshauptver­ 
sammlung im Tagesraum der Stadtsparkasse den bis~erigen 1. Vor­ 
sitzenden Egon Graf von Westerholt zum Präsidenten des neu ge­ 
schaffenen Aufsj_chtsrates. 1. Vorsitzender wurde Dr. Wenden­ 
burg (Gelsenkirchen). In seinem Jahresbericht teilte Graf von 
resterholt mit, daß 320 Morgen Gelände in den Borkenbergen 
nach langwierigen Verhandlungen in das Eigentum der Gesell­ 
schaft übergegangen seien. Die Segelfliegerschule und die Se­ 
gelflugvereinigungen hätten im Jahre 1953 insgesamt 12 500 
Starts durchgeführt. 

-.- 
Der Brieftaubenzuchtverein "Blitz" Ückendorf veranstaltete 
aus An aß seines fo denen Ju i aums eine große Schau. In 21 
Schlägen wurden 8 Tauben gezeigt. 

-.- 
Neun Traber der 1. Garnitur starteten im Hauptereignis des 
Traber-Sonntages, dem "Wintersportpreis" ( 2 100 m, 2 000 m1). 
Nach erbittertem Kampf zwischen "0rter" und"Sisters Boy" stell­ 
te das Zielfoto ein totes Rennen zwischen den beiden Pferden 
.fest. 

-.- 
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Im Vier-Städte-Kampf der Kegler in Wanne-Eickel zwischen den 
Vertretungen von Gelsenkirchen, Wanne-Eickel, Herne-Sodingen 
und Wattenseheid siegte in der A-Klasse Wattenseheid mit 
2 239 Holz. Gelsenkirchen unterlag mit 2 164 Holz. 

-.- 
Der FC Schalke 04 und Preußen Dellbrück spielten unentschie- 
den (2:2). Der STV Horst schlug den SV Sodingen mit 
2:0 Toren. Kurz vor Beginn des Spieles erschienen Beamte des 
Finanzamtes im Fürstenbergstadion und beschlagnahmten die 
Einnahmen. 

-.- 
Montag, den 18. Januar 

Witwe Anna Gurski, Virchowstr. 18, feierte ihren 90. Geburts­ 
thg. Die Jubilarin zog 1900 von Ostpreußen nach Gelsenkirchen. 

Mann war 1919 als Knappschaftsinvalide gestorben. Mitei­ 
ner Tochter gratulierten fünf Enkel. 

-.- 
Das am 1. Januar 1929 gegründete Städt. Institut für Psycholo­ 
gie der Arbeit und Bildung beging in einer Feierstunde im 
Grillo-Gym.nasium sein Silberjubiläum. Stadtdirektor Hammann 
würdigte dabei die Verdienste des Institutsleiters, Rektor Dr. 
Gerhard Clostermann, und überreichte als Jubiläumsgabe der 
Stadt einen Scheck über 2 000 DM zur Erledigung eines beson­ 
deren Forschungsauftrages. Auch des Rektors Schumacher, der 
die Idee zu die~em Institut in den damaligen Akademischen Kur­ 
sen für Lehrerfortbildung entwickelt hatte, wurd_e dankbar ge­ 
dacht. Die Glückwünsche des Psychologischen Instituts der Uni­ 
versität Münster überbrachte Prof. Dr. Metzger; er hielt außer­ 
dem ein Referat über neuere Erkenntnisse über die seelische 
Entwicklung des Kindes. Dr. Clostermann dankte, auch im Namen 
seiner Mitarbeiter, für die Anerkennung der Institutsarbeit. 
Das Collegium musicum des Städt. Volksbildungswerks schmückte 
unter der Leitung von Städt. Musikdirektor Richard Heime die 
Feierstunde musikalisch aus. 

-.- 
70 Jungbergleute der Zeche Graf Bismarck zogen in das neue 
Lehrlingsheim St. Georg an der Borgswiese in Erle ein. Im Bau 
befanden sich ferner noch ein Heim der Inneren Mission an der 
varendorfer Straße und ein Heim der Evangl.-Freikirchlichen 
Gemeinde anne-Eickel an der Herforder Straße. Alle drei Hei­ 
me sollten selbständig bleiben, doch wurde eine gleichmäßige 
kulturelle Betreuung durch die Bildung eines Kuratoriums vor­ 
gesehen, dem je zwei Vertreter der Zechenleitung, der Zechen­ 
verwaltung und der Heimträgergruppen sowie Direktor Classen 
als juristischer Berater angehörten, ferner die Heimleiter 
als Beisitzer. 

-.- 
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Auf dem Werksgelände der Schachtanlage Consolidation I/VI an 
der Gewerkenstraße wurde eine neue Ferngas-Kompressorensta­ 
tion der Mannesmann-Kokerei in Betrieb genommen, die stünd­ 
lich 15 000 cbm gereinigtes und für das Ruhrgasnetz bestimm­ 
tes Kokereigas auf 10 atü verdichten konnte. 

-.- 
In der Nähe des Sportplatzes der Zeche Hugo III in Buer wurde 
mit dem Bau von drei Gebäuden mit ·e 18 Schlichtwohnun en be­ 
gonnen, den der Rat der Stadt vor einigen Monaten besc essen 
hatte. Die vohnungen sollten zur Aufnahme von Flüchtlingen 
dienen, die zur Zeit noch in Sälen von Gastwirtschaften unter­ 
gebracht waren. 

-.- 
In der verbreiterten Florastraße begann die Bochum-Gelsenkir­ 
chener Straßenbahn mit der Anlage der neuen Doppelfahrbahn, 
vorerst vom Kaiserplatz bis zur Georgskirche, wobei schon die 
neue Linienführung bis zum "Stern" berücksichtigt wurde. 

-.- 
Die Senkungsmulde am Oberlauf des Schwarzbaches, im Volksmund 
nsilbersee" genannt, die vor einiger Zeit zum Naturschutzge­ 
biet erklärt worden war (s.s. 248 des Chronikbandes 1953), 
wurde jetzt zugeschüttet. Entlang des Baches wurde zunächst 
ein Deich aus Erdreich und Müll gekippt; später war, um die 
Entwässerung der Mulde zu sichern, eine Vertiefung des Schwarz­ 
baches notwendig, für die die Emschergenossenschaft bereits 
200 000 D bereitgestellt hatte. 

-.- 
Dienstag, den 19. Januar 

Die Denkschrif~ der Stadtverwaltung über das Ausgemeindungs­ 
begehren des Einwohnervereins Euer und der ze~ hinter diesem 
Begehren ste enden Stadtverordneten wurde der Offentlichkeit 
übergebe. Die_55 S~iten umfassende Denkschrift brachte zu­ 
nächst einen historischen Aufriß über die Notwendigkeit des 
Zusammenschlusses der Städte Gelsenkirchen, Euer und Horst 
und wies dann ·m einzelnen sorgfältig nach, daß im Falle Buer 
rrdie gesetzlichen Voraussetzungen der Gebietstrennung nach 
§ 14 der Gemeindeo~dnung für Nordrhein-Westfalen nicht erfüllt" 
seien. Am Schluß hieß es: 

"Zusammenfassend muß festgestellt werden, daß sich die Ver­ 
einigung der ehemaligen Städte Gelsenkirchen un Buer und 
der Gemeinde Horst im Jahre 1928 für die in der Stadt Gel­ 
senkirchen nunmehr vereinigten Gebiete in wirtscha oliti­ 
scher, verkehrspolitischer, städtebaulicher nd siedlungs­ 
politischer insich~ günstig ausgewirkt hat, und daß die Be­ 
wohner des Stadtgebietes und aller seiner Teile hierdurch 
auch in finanzieller sowie vor allem in kultureller Hin­ 
sicht große Vorteile erlangt haben". 
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Als Anlagen waren der Denkschrift beigegeben: eine Stadtkarte, 
der Leitplan, die "Monographie Gelsenkirchen" aus der Reihe 
"Wirtschaftsspiegel deutscher Städte", der Mehrjahresplan für 
Bauvorhaben, ein Gutachten des Westfälisch-Lippischen Spar­ 
kassen- und Giroverbandes, der Jahresbericht des Oberstadtdirek­ 
tors über das Jahr 1953 und eine Reihe von Stellungnahmen füh­ 
render lirtschaftsbetriebe der Stadt, die die Ausgemeindung 
einmütig ablehnten und feststellten, daß der Zusammenschluß 
eine gute Prosperität ausgelöst habe. 

X 

Zur Frage der Stadteinheit Gelsenkirchen-Euer-Horst kam der 
Westfälisch-Lippische Sparkassen- und Giroverband in dem er­ 
wähnten Gutachten zu folgenden Ergebnissen: 

1.) Die im Vergleich zu Buer in Alt-Gelsenkirchen bessere 
wirtschaftliche Struktur und die hiermit in Zusammenhang 
stehenden entschieden ergiebigeren Geldquellen kommen Buer 
durch eine bevorzugte Ausleihtätigkeit zugute. Eine selb­ 
ständige Sparkasse Buer würde auch nicht annähernd entspre­ 
chende Möglichkeiten zur finanziellen Förderung der heimi­ 
schen Wirtschaft besitzen. Für die selbständige Sparkasse 
Alt-Gelsenkirchen würde kein Anlaß bestehen, mit ihrer stär­ 
keren Virtschaftskraft das Wirtschaftsleben in Euer zu be­ 
fruchten. 
2.) Das vereinigte Institut hat bessere Möglichkeiten, den 
Geld- und Kapitalbedarf des Gewährsträgers zu befriedigen 
als die verselbständigten Sparkassen. Dies hat vor allem 
nachteilige Rückwirkungen auf Euer. 
3.) Die Geschäftsunkosten sind bei dem vereinigten Institut 
niedriger als bei den verselbständigten Sparkassen. Die Er­ 
tragsspanne würde sich hauptsächlich für Buer beträchtlich 
einengen. Vor allem in dieser Hinsicht widerspricht die Dezen­ 
tralisation den Grundsätzen volkswirtschaftlicher Vernunft. 
4.) Das vereinigte Institut wird in der Lage .sein, ein größe­ 
res Eigenkapital zu bilden als die verselbständigten Spar­ 
kassen. 
5.) Die Aussichten des Gewährsträgers für Gewinnausschüttun­ 
gen sind bei dem zentralisierten Institut entschieden besser 
als bei den verselbständigten Sparkassen. Dies würde sich 
für Buer besonders nachteilig auswirken. 

-.- 
Die Damenmäntelfabrik Georg Müller & Co (Alsfeld) zog in ihren 
noch nicht ganz fertiggestellten Neubau auf dem Hibernia-Ge­ 
lände ein. 

-.- 
Nach einem Referat von Dr. Pfeiffer ( ünster) als Vertreter des 
Deutschen und des Westfälischen Sportärztebundes über Sinn und 
Zweck einer Sportärztlichen Vereinigung wurde im Union-Bräu im 
Sparkassenhaus eine solche Vereinigung für Gelsenkirchen ge­ 
gründet. Ihr traten sofort_zwanzig Mitglieder bei. Die Leitung 
wurde Kreissportarzt Dr. Karl Preute übertragen. 

-.- 
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Der Sängerkreis Gelsenkirchen hielt eine Sitzung der Chorvor­ 
stände ab. Aus einem Tätigkeitsbericht, den Sängerkreisvorsit­ 
zender Josef Weida erstattete, ergab sich, daß dem Sängerkreis 
Gelsenkirchen zur Zeit 37 1ännerchöre, ein Frauenchor, ein Ge­ 
mischter Chor und zwei Kinderchöre mit 2 136 singenden und 
2 489 passiven Mitgliedern angehörten. Josef '{eida wurde für 
drei weitere Jahre in seinem Amt bestätigt. 2. Vorsitzender 
wurde Bürgermeister Hermann Zöllig, Kreischormeister Willi Gie­ 
sen. Chöre aus dem Gebiet nördlich des Kanals führten Klage 
über den Mangel an Konzertsälen. Besonders groß war die Not in 
Horst, dessen drei Vereine bei der Belegung des Saales im Kol­ 
pinghause mit Flüchtlingen keine föglichkei t f„r die Abhaltung 
eines einwandfreien Konzerts besaßen. In Resse hatte man aus 
dem einzigen noch vorhandenen Saal eine Fabrik gemacht. 

-.- 
Dr. Seidemann vom Rationalisierungskuratorium der Wirtschaft 
in Düsseldorf sprach in der Gaststätte der IG etall vor einem 
großen, stark interessierten Zuhörerkreis über aktuelle Ratio­ 
nalisierungsfragen. In der Aussprache, die dem Referat und ei­ 
nigen Kurzfilmen folgten, wurde die Rationalisierung im Prin­ 
zip bejaht, jedoch die Notwendigkeit enger Betriebszusammen­ 
arbeit unterstrichen. 

-.- 
In einem reiteren Diskussionsabend der Evangl. Kirchengemeinde 
Altstadt im Gemeindehaus St. Georg wurde das Thema: "Was ma­ 
chen die Men chen mit dem Geld?" erörtert. 

-.- 
Auf Einladung des Städt. Volksbildungswerks spielten Paul 
tibral und Dr. Karl-Otto Schauerte r eisterwerke vierhändiger 
Klavierliteratur in 7erken von Johann Christian Bach, Schubert, 
Ravel und Brahms. 

-.- 
ittwoch, den 20. Januar 

Das Apollo-Theater in Alt-Gelsenkirchen arrangierte anläßlich 
der Erstauf ührung des Filmes "Ein Leben für Do" einen Presse­ 
tee mit den Hauptdarstellern Paola Loew und Hans Söhnker. 
Autogrammjäger lieferten sich eine große Schlacht, die den bei­ 
den liebenswürdigen Künstlern keine Zeit zu einer vorgesehe­ 
nen Stadtbesichtigung ließ. 

-.- 
Das Landgericht Bonn vertagte den Rechtsstreit zischen dem 
Gelsenkirchener DGB-Vorsitzenden Hubert Scharley und Bundes­ 
kanzler Dr. Adenauer auf den 9. Februar, da der Vert idiger 
des Kanzlers zum Termin nicht erschienen war. 

-.- 


